
Die Gattung Hel'mannia NICOLET 
Von Dr. M. SEl..LNICK 

Ursprünglich veröffentlicht als: Acari. NI'. 2 (1.3.4.1923) 

Die Gattung 11 c r m i.I n n i a \\'urdc 1855 von NICOLET im Arch. Mus. Paris 
v.7, p. ·168 aufgestelll. NICOLET bezeichnet p. -tG9 als typische Art seine 
Ir. er ass i pes. Seine ilndcrcll heiden Arten, 9 ra n uJ a ta und .:1 r r c eta, 
gc.:hörcll zur Gallung Her III a 11 nie J 1 a, die ßERLESE 1908 in der Rcdia. 
v.5. p. 11 aufstelll. 

In deI' Literatur der Gattung ! I c r man n i a ist einige VcrwilTung c1<ldul'ch 

angerichtet, dafl sowohl NICOLET als auch ßEHLESE lind MICHAEL nicht Llbcr 
eine g('!!lügcnclc I<cnntnis der deutschen Sprache verfügten, tim sich in den 
Text hineinzudenken, den C. L. I<OCl-1 (c. M. A.) zu scinen Tafeln gegeben hat. 
Es ist wahl', clar! I<OCI15 Figuren und Beschreibungen den Anforderungen nicht 
entsprechen, die mall heute an gute Abbildungen und Be~chreibungen stellt. 
Aber die neueren Forscher müf!ten sich sagen, daf\, gerade weil I,OCHs optische 
I Iilfsmittel sehr einfache waren, er nur Arten beschrieben habcn wird, deren 
Unterschiede sofort ins Auge fielen. Zu KOClls Zeit gab es keine dauerhaften 
Einschlufilllillel. die auf l\lilben Anwendung fanden. Die Tiere wurden wie 
kleine Käfer auf einen Papierstrcifen geklebt und dieser auf eine Nadel ge­
sricfit. KOClI Il<\t seine Arten Ilur bei auffallendem Licht betrachtet und ge­
zeichnet. Bei 20-S0facher Vergröfiel ung sicht mall die Milben so, wie KOCH 
sie sah und kmm nach seinen Figuren und Beschreibungen viele seiner Arten 
leicht herausfinden. Erst dann, wenn man alle guten Arten KOClls gefunden 
lind nach neueren Gesichtspunkten beschrieben hatte, durfte man neue Arten 
aufstellen . 

So ist ein Teil der Arten der oben ~Je lw.l1nten Forscher mit den KOCHschell 
identisch. Es ist schwer, KOCII völlig gerecht zu werden. Aber es w~ire Zeit, 
de n Streit über seine Arten zum guten Ende zu bringen. Da die Originale, 
nach denen I,OC1-I seine Tiere beschrieb, heut:.: nicht mehr aufzufinden sind, 
:;0 wird man sich auf bestimmte, gellatt zu beschreibende Arten endgültig 
einigen müssell. Der Wissellschaft wiirc damit CIIl grofler Dienst geleistet. 

H. CI" i \ S s i pes ist nicht Not h ru S pie e u s I<OCII, wie NICOLET be­
hauptet. N . pie e u s gehört zur Gattung 1-1 er man nie 1I il. BERLE5E, denn 
KOCH sagt allsdrücldich: lIinterleib ... mit einer Beule in den Seiten ... , was 
nach meiner Meinung nichts anderes, als der Tubus ist. der die Gattung Her­
III a n nie 1 a charakterisiert. Die Beule ist iluch in deI" Figur (29,2) gezeichnet. 
\Ver di e Figul" durch cine Lupe betrachtet, sicht den Beulenvorsprung, der für 
(eXil IV gehalten werden könnte, deutlich mit der Fm·be des I<örpers gemalt 
lind nicht mit der der Beine. H. er ass i pes ist nach Aussehen und Gröf;e 
Not h I' 1I S gib bus C. L. I<OCII und ich betrachte gib b LI S a ls typische 
Art der Gattung 11 e r man n i a NICOLET. Zur Galtung H el" man 11 i a ge­
hort aufjer gibbus auch Nothrus convexus I<OCII, VO ll den anderen 
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Artcn durch dic bct-dichtlichc Cröl;c untcrschieden. Wie MICHAEL im Tierrcich, 
v.3 p.63 sch rcibcn kann, dafi convcxus, gibbus und piccus die­
se lbe Art seien, ist mir völlig unbcgreiflich, denn KOCHs Figuren und Tcx tc 
lasscn dic Artcn wohl trennen. Not h ru s d 0 I i a r i s KOCH ist cinc H er­
m i l Il !I i a - Nymphc. 

Zur Catlung H c r man n i i:\ gehören fcrncr H. re t i c u I a ta THORELl 
li nd No 1 h I' 1I S sc a b e r L. KOCH . Die bciden von BERLESE 1910 (Redia, 
v.6, p.380) beschriebcnen Arten H. 9 r a n dis und sub 9 lab r a I<; cnne 
ich nicht. leh besprechc hier nur Artcn, von denen ich Exemplare bcsitzc. 

Ccs limmungstafel 

1. Fcmur VOI1 Bein I und 11 verbreitert 
Femur I lind IJ nicht verbreitert 

2. Pseudostigmatischcs Organ borstenförmig 
- Organ kolbig 

gib b" (c. L. KOCH) 
2 

co n v c x CI (C. L. KOCH) 
3 

:~. Rücken d es Abdomens bei auffallendem Licht stark netzig gcädert 
re t i c LI I a t a THORELL 

- Rückcn punkt iert sc CI b ra (L. KOCH) 

Hermann ia gibba (C.1. KOCH) 

1840 Nothrus gibbus C. L. KOCH, C. M. A. 29.4 

Dunkelbraull bis schwarz. Rücken mÜ(lig hoch gewölbt. Seine ObcrOücllc 
ist. (im Prüparat) mit kreisrunden Knötchen unregelmä/1ig und z iemlich dich t 
bedeckt. Pseudosligm. Organ borsten- oder fadenförmig, se itwärts ge r ichtet. 
das Endc etwas vorwärts und aufwärts gebogcn. 

Femur r und I! im unteren Teile flach gedrückt und daher nach unten ver­
breitert. bisweilen so, da(j sich nach dem Cenu zu e!nc Ecke zeigt. Diese Ver­
breitcrung ist auf der Aufjenseite nach konvex, innenseiLs konkav. Die Höh­
lung nimmt dcn Tarsus auf. Bei Femur II ist die Höhlung oft VOll cincm 
kleinen Chilindreieck überdacht. In die dadurch gcbildcte Kerbc legt sich der 
Tarsus. Die Verbreiterung ist stark grubig punktiert. dic übrigen ß eing li cde l" 

mit 1I11!"egelmäfligen Chitinknötchen oder -kegeln bedeckt. 

Rücken mit 6 Reihen von längeren Haaren, die mcist schwer tarti g vcrbrei · 
tc rt erscheinen, oft aber mit hellem Sekret bcdeckt sind und dann kolbig oder 
s patelfönnig aussehen, besonders am Hinterrande des Körpers. Zwischcn dem 
dritten und vierten Paar der Mittelreihen ein hcller Fleck ohne Siebporen. 
1~\I(:c !"dem einigc Flecke und Spalten an anderen Stcl!en. 

Länge O.790-0,90V, Brcite 0,S25-0.5:'iO mm. 

Über Europa verbreitet. 

In meiner Sammlung zahlreichc Exemplare von: Kynast. Hicscngebirge 
(A. Protz); Bühl i. Baden (E. \Vylutzki); St. Blasien (E. Seil nick); Wiesbaden 

(J~ llchholz); Saalbmg (Baug). 
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Herl11annia convcxa (C. L. KOCH) 

1840 Nothrus convexus C. L KOCH, C. M. A., 29,} 

Dunkelbraun bis schwarz, um das Pseudoslig nwlulll heller. Rücke n m5f;ig 
gewö lbt, allflerordent lich fein punktierl. 

Pseudostig m. Organ borsten förmig, se itwär ts gerich tet, Ende 11<Ich vorne 
leicht umgebogen, etwa so lang wie die halbe Entfernung zwischen den Pseu· 
dos ligmata. 

Femur I und 11 ohne Verbreiterung, rauh von flachen QuerfurcheIl lind 
-wülsten. 

Rücken mit 6 Reihen von einfachen, f.lSt a nliegenden Borsten. Zwischen 
d<'1ll dritten und vierten Haa rpaar der Mittell'cihell liegt eine mediane Area 
porosa (l). Au/je!' dieser sind an anderen Stellen einige Flecke und Spalten zu 
,<:chell. 

Länge 1.150- 1.365, Breite 0,660-0,750 mm. 
Milteleu ropa . In mei ner Sammlung einige Exemplare von Kynast (A. Protz); 

Talkemit West pr. (P. Sellnick). 

Herma nnia reti cu la ta THOR ELL. 

187 1 Hermannia reticulata THORELL. Cfv. Ak. Förh., v. 28. p.696 

Dunkeibraull. IHicJ~ en ziemlich flach gewölbt, höchste Stelle der Wölbung 
liegt hinter der Mitte der Fläche. Ein Netz vo n Chitinkielcn bedeckt den 
Rücken. Sie lösen sich a m Rande oft in Stäbchen oder Punkte auf. 

Pseudost ig lll . Organ ein einfacher. glatter. kurzer. fast birnförmigcr Kolben. 
Femur I und IJ ohne Vel'b l'eiterung, grubig punktiert. RücJ~en mit 6 Heihcn 
mäflig langcr Haa re, die von a ngek lebtem Sekret spateiförmig erschcinen. 

J.5ngc 0,770-0,880. Breitc 0.420-0,.525 mm. 
Nordeuropa. In mei ner Sammlung einige Exemplare von den Färöer (M. 

CraWl; A. Dampf). 

Hcrmannia scabra (L. KOCH) 

1879 Nothrus scaber L KOCH, Svensk. Ak. Hand!.. v.1ö, p. 113 

Dunkelbraun b is schwarz, matt. Rücken flach gewölbt, am Hintc rende zwei 
kurze Längsfu l"chen. Obernächc dicht und fein mit Stichpunkten bedeckt. Der 
Untergrund erscheint im Priiparat wie ein feinmaschigcs, unscharfes Netz von 
dunklen Chitinlin ien. Das Netz ist nur in der Mitte des Rückens g lcichmiifiig 
gcstaltet; nach vorne wird es grobmaschiger oder löst sich in einzelnc Leisten 
auf. Pseudos ti g l11. Organ l;;u rz kolbig ode r ' kolbig ·spate lförmig; der Kolben 
bisweilen am Vordcl"ende knot ig-rauh. Femur I lind II ohne Verbreiterung, 
fein-grubig punktiert. Rückenhaarc kurz, fast anliegend, anscheinend breit, von 
a ngcldcbtelll Sekl-et spate lig. 

Liingc 0.900- 1055, Breite 0,555-0,635 111m. 
No rdcuropa. In meiner Sammlung: Einige Stücke von den Fih'öel' (A. Dampf) . 
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Die mir bekan nten Arten der Gattung Tritia BERL 
Von Dr. M. SELLNrCK 

Ursprünglich veröffentlicht als: Acari. NI". 3 (I. 9. 1923) 

Die Gattung Tr i ti a ßERL. gehört zur Unterfamil ie der P h t h i ra c a r j -

na c der Milbenfamilie 0 I' j bat i cl a c. In der Bezeichnung der Gattungen 
dieser Unterfamilie hat bisher einige Verwirrung geherrscht, die ich hier noch 
c:inmal kurz lösen möchte, nachdem dies QUDEMANS bereits 1915 (Ent. Bel'. 
Ncd. Ver" v . 4, p. 212-213) getan hat. 

Als die erste Art. die ZUI' Unterfamilie gehört. ist nach OUDEMANS (I. c. p. 
219) Ac al' U s pi 9 C]' SCOPOLI (Ent. Cal'll. p. 392, n, 1076) zu betrachten . 
Es ist woh l dieselbe Art . die 1834 A DUCES a ls 0 l' i bat c s cl a s y p u s 
beschre ibt (Ann. Sc. na t. 5.2 v. 2. p.47). 

C. L. KOCH führt 1836 (C. M. A. Heft 2) für die Arten de r Unterfamilie, die 
Cl' fand, den Gattungsnamen H o p I 0 P h ol' 1.1 ein. Al s typische Art se ine!' 
Gatlung bezeichnet er 1842 (Obers. Arach.) durch Abbildung Ho p I 0 p hol' a 
1 .J. e v i g a t a. Dies ist eine gute cinkrallige Arl mit breitem, deutlich durch 
eine Längs- und eine Quel'linie in vier Platten geteiltem Genita lanalfeld. 

Der Gattungsname Ho p 1 0 p hol' a war ;.tber bereits 1830 für eine Gattung 
der Orthoptera gcbraud1t. 

1841 beschreibt PERTY (A1l9. Naturg .. 3. p. 874) ein Tier dcrselben Gruppe 
untcr dCIll Namen P h t h i ra c a ru 5 co n t ra c t i I i s - nach OUDEM:\ NS 

110 pi. das y p II s DUGi?.5. Mithin ist also der Namc P h t h ir a c ar u s 
für die Gattung zu gebrauchen. Anschcincnd ble ibt abc I' PERTYs Arbc it von 

""tl späteren Milbenforschcrn unbcrücksichtigt. Die Angabe, darl der Name 
110 P I 0 P h 0 ra scholl 1830 vorbesetzt ist. findet sich in der Milbenlitcra lur 
erst 1898 im Tierreich. 3, p.77, wo MICIIAEL ihn durch H o P Iod e r m a 
ersetzt. 

BERLESE hattc einigt! zu dicscr Untcrfamilic gehörcndc Arten entdeckt. dic 
dreikrall ig wa rcn und 1883 untCr dCIll Namen Tri ti Cl zusammcngefaflt. 
Nach 1900 gibt Cl' ihn aber wieder auf und gcb raucht wie MICHA CL d en Namen 
p h t h i r Cl c a r 1I s PERTY für die dreikralligen, H o P Iod e r m Cl MICHAEL 
für d ie einkralligcn Arten. 

Diese Benennung ist unrichtig. PERTY sprich t zwar be i Phthiracarus con­
tractilis von drei Krallen. In e iner Veröffentlichung von CLAPAREDE (Ze it. 
\dss. ZooL v. 18, 1868) finden wir die Zeichnungen PERTYs wiedcrgegeben und 
hier haben die Krallen zwei Haken. Aber an deI Form der Bauchnäche und 
d er darin befindlichen Fclder erkennt man dcutlich, dal; dics Tier zu derselben 
Gattung gchört, die C. L. KOCH 11 0 p I 0 p hol' a nennt. Es ist hicraus klar 
ersichtlich, daf, an Stelle dieses Namens dcl' Cattungsll<lmc P h t h i ra c a r u S 
PERTY treten muli. Für die G<lttUllg, die MICHAEL P h t h i ra e a I' u s nennt. 
:st nun der Name Tri t i il ßERLESE einzusetzen. 
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In Zukunft also: 

P h t h i l' a c a l' 1I s PERTY 184 1 (J-Ioplophori:l C. L. KOCH; Hoplodenna MI· 
CHAEL); 

Tri t i a ßE RLESE 1883 (Phthiracil ru s MICHAEL). 

Die Kennze ichnung der Gattung Tri ti aals dre i kra llig genügl heute .allein 
nich t mehr, denn WILLMANN hat in den Abh. Na . Ver. Bremen, 1919, v .24, 

p . 552, d ie Beschreibung zweier Arten veröffentlicln, die nach dem ganze!l 
Bau ihres Körpers und besonders des Genitalanalfcldcs zu Tri t i a gehören, 
aber an den Füf,cll nUI' eine KralJ e besitzen. Er filflt die beiden Arte n als 
Unte rgattung VOll Tri ti a unter dem Namen P s e u d 0 tri ti a zUSammen. 
! n folgenden Zeilen will ich eine Besti rnrnungslabel le für die eil1\\~llldfreien 

Ga tt ungen und Untergattungen de r P 11 t h i ra c ar i n LI e g eben. Unberüd~sich· 
tigt mufl ich die von EWING 1917 (Ann. Ent. Soc. Amer iei.l v. 10, 1'.125) auf­
gestellten Gattungen lassen, weil ich aus jenen Gegenden zu wenig Materia l 
erhielt. Ebenso bleibt die Gilttung I-I II In 111 e I i i.l OL'DEMANS unberücksichtigt. 
da sie auf eine Art gegründet ist. die ungenügend von I<ARPELLES beschrieben 
wu rde lind vo n der auch keine Abbildung vorhanden ist. 

Beslimmungstafel der Gattungen lind Untergattungen. 

1. Der Rücken des Abdomenpanzers besteht aus mehreren lIleinandel'ge.:>cho-
benen Abschnitten . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

- Der Rücken besteht alls einem Stück 

2. Die Krallen haben einen Haken 
Die Krallen haben mehrere I-laken 

3. Die l<rallen haben 2 lilnge Haken 

" 
Pr o top I 0 P h 0 ra ßERLESE 1910 

3 

Art h r 0 p I 0 p h 0 r.:t s. str. BERLESE 1910 

- eie I<rallen haben 3 lange Haken 

Art h I' 0 p I 0 p h 0 r.1 S.5t!". BERLESE 1910 

4. Die Genital- lind die Analöffnung liegen in e ine r grö(\eren Bauchpan7.er-
fläche weit voneinandcr entfernt ...... Me S 0 pi" P h 0 r i1 SERLESE 19:)4 

- Genital- lind Analöffnttng nehmcn die ganze Bauchn5.che e in und stof,icll a n-
einander . ... . .......... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 

:1 . Gen italanillfeld breit. durch eine Längs- und eine Querlinie in 4 auch bei 
ger inger Vergröf,erung gut s ichtbare Platten geteilt 

Phthir acartts PERTi 1841 
- Genitalilnalfeld sehr schmal lind i<tIlg drei eckig, bei gCl"ing::r Vc"!)röf;cnlng 

eine Teilung in 4 Platten nicht wahrnehmbar ti 

o. Die Kralle n habcn 3 J lal{ en Tri t i a s. str. ßERLE'3E 188·~ 

- Die Krallen haben einen Haken 

Tri t i a (P se t! d 0 tri t i a) WILLMANN 1920 
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Tl' itia DERLESE 

1883 Tritia BERLESE, A. M. S. 6,1 

Die mir bekannten Arten VOll Tri t i a s ind gut gekennze ichnet. Man kan n 
sie in drei verschiedene Gruppen trennen und zwar nilch der ve rsch iedenen 
Cesd1ilffenheit des Gen italanalfeldes. 

Genital- lind Ana löffn ung b ilden eine zllsammenhlingende Spalte. An der 
Grenze beider finde t sich be i eine r Gruppe (a r d LI a lind C I' i b r ar i ü) als 
Vel'schluflstück ein mich bei geringe r Vergröflerung gut sichtb::tres Dre ieck 
\'o n dunklem Chitin. Es ist am Genitalfeld am breitesten und erstreckt sich 
!l~ehr oder weniger weit nach hinlen, wird hie r immer schrniiler lind verl;\uft 
in der Analspalte. In diesem Dreieck s icht man schlangenarlig sich windende 
feine Linien, über deren Bestimmung Illall zunächst im un ldaren ist. Bei 
z\\'eck mäfliger chemischer Behandlung der Tiere gelingt es, den Ballch inhalt 
so zum Aufquellen zu bringen, dafl die ganze Genitalanalspülte auseinander 
klafft. Dann sicht man. dal'> das Dreieck ebenfall s auseinander ge:~ogen ist. 
1\111 Vorderende jeder Analklappe sitzt eine Reihe VOll Ziihnchen, vorne die 
liingsten. h in te n die kleins ten, die bei geschlossener 1<lappe ineinander passen, 
wie etwa die Nähte eines Schädels. 

Bei den anderen beiden Gruppen ist ein solches Dreieck nicht vorhanden. 
E5 findet sich aber auf der ßauchf1ilche eine dunkle Querfalte. die dadurch ent­
standen ist, dar. das Hinterende des Genitalfeldes über das Vorderende des 
Analfeldes ragt. Diese Falte hat ebenfalls Drciecksfol'm, aber dieses Dreieck 
hat eine sehr geringe Höhe. Schlangenlinien ~ind in ihm nicht vo rhanden; 
die Genitalanalspalte sch neidet es in fast gerader Linie. Die nach den Seiten 
weisenden Ecken dieses Dreiecks reichen nicht ganz bis zum Rande des Bauch­
feldes. Von diesen Ecken verläuft bei der einen Grupp~ (k l' a kat aue n .. i s 
und j Cl v e n s i s) eine feine helle r chitin isierte Linie bis auf etwa drei Fünftd 
der Lilnge des Genitalfeldes nnch vorne, p.ll'allcJ ZlI dessen Seilenl'ändern. Bei 
der dritten Gruppe (die übrigen) verhiuft diese Linie völlig bis zum VOl'der­
n:nde des Genita lfeldes. dieses in viel' schmale Platten te ilend. Auf delll Anal­
feld sieht man von den seit lichen Ecken des Dreiecks ebenfall s Linien ll<1ch 
hinten ziehen (bei den letzten beiden Gruppen). Sie teilen d,,-s I\nnlfeld in 
z\,'ei seh r schmale Mittelplatten und zwei etwas breitere Seite n pla~len. 

Kennzeichnend für die einzelnen Arten innerha lb dieser Gruppen ist die 
ßebol'stcJung des Cephalothorax und der AJ1<1lplatt en. Um die~ e ge llilu studie­
ren zu können, ist es stets notwendig, Teilpräpal'ate die~e l' Stücke he:·zustellen. 
Der Cephalothorax trägt meist drei Paare von Borsten, die wohl den Lamellm-·. 
lnterlamel l<lr- und Hos tralbors ten entsprechen. Bei einigen Ar ten sah ich noch 
('in vier tes BorslenpaaL Un terhalb jedes Pseudos ligmatums sitzt nümlich ei n 
feines Börstchell . das meiner Meinung 11<Ich d ie Exostigma lbol'ste OUDEMANS' 
ist. die man bei einer gJnzen Reihe von Oribaticlengallungell findel. Zu bc-
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achtcn is t ferner e inc kleinc Chitinsch uppe. di c am PscudosligmCltlllll s te ts 
übe r dcn Rand des Cephalothorax ]·agt. Bei einioen Arten steht s ie unter. bei 
a nderen über dem Pseudostig mat-um. 

Die Beborstelung der Anal platte bes teht gcwöhnlich ilUS e iner Grup pc vo n 
feinen I-Wrchen an ih rem Vo rcl erende und einer zwe ilc ll nahe <:Im Hinterende. 
Es ist darauf zu achten, auf weJehe r der beiden jeclerseils de r Spalte liegende n 
Platten die Borsten s tehen. 

Un tersuchungen über die Berech ti ~JlIllg der einen oder .:lmleren von den 
früheren Autoren genan nten Art kann ich hier nicht an s telle n. Übe ]' di e bis 
1898 bcrchriebene n Ar Ien le~ e mall bei OUDEMANS (Ent. Bel'. Ned. Ver. v.·L 
1~ 16, p. 245- 248) nach. 

ßEH LESE nennt I1nch 1898 folgende zur Cil lLuno 
c. l'ibrnria, pUll elu l ata, reticlliata, 
hye r og lyphi ca . 

T]' i t i a gehörende Arten: 
i\ r cl u iI (l entuJa) Vii I'. 

ßANKS beschreibt als neue Ar t e r y p t op h i.l 9 i.l. 

Von E\VING kenne ich llitch Bes~h re i bllngel1: a III e r i eil na, f! it ge ll i -
fo rmi s . ma g na, flava. rotunda. Illilxilllil und pectinata . 

Die meisten Beschreib ungen diese r Tiere sind zwar in ihrer Art eingehend 
l!]ld Z Ulll Tcil auch mi t Abbi ldungen versehen; doch !>i nd sie nicht ge ll il u ge­

lIug, 1II11 die Arten in meine Gruppen einreihen zu können. Vielleicht lInter­
neh men es di e Autoren selber, ihre nach meinem Pla ne geprüften Arten in 
meiner Tabelle unterzubringen . Für Mitteilungen der Ergebnisse, d ie ich sehr 
gerne in diese BliiLter aufnehmen wü rd e, sowie fü r Material. wiire ich aulle!'­
ol'dentlich dankbar. 

Bestimlllllngstafe l der Arten der Ga ttu ng Tr i t i a ßER L. 

1. Versch lufistück des Genitalanalfeldes ein Längsdreieck mit darin s ichtba ren 
Sch lange lllinien 
VerschlufJstück ei n sclllllales Qucrdre ieck 

2. Die 3 Haarpaare des Cephalolhorax sind 
Schuppe s it zt über dem Pseudostigmatulll 

ge rade, 

2 
3 

illlfrechte Borsten. Die 
ar d l\ a C. L. KOCH 

- Die oberen bei den 1-ln3rpaare bestehen alls steifen. gc raden, auf"'ill'ts ge 
ri ch teten Borsten; die Hostralhaare ab wiirts gebogen. Schuppe un ter dem 
Pseudost igmatum ..... .. ....... .. ..... e r i b r (t I' i a BER L 

.. Die hell e Linie, welche VOll den Seitellecken des Que"dreiecks des Genital­
analfeldes ausoeht. reich t b is (tur etwa drei Fünftel des Genitil lfeldes llach 
vorne 4 
Die Linie reicht b is zum Vorderrande des Gell i talreld '~s 5 

4. Das obe rs te (hinters te) Borstenpaa r zwischen den Pseudostigllli.lla ist lan!'} . 
~chräg vorwii rts illlfge r ich tet j a v e n s i s SELLNICIC 1\. ~ p. 

Das hinterste Borstenpaar besteht aus kurzen, fast anliegenden. etwas rück­
wä rts weisendcn I-lärchen k I' a kaI a tI e n s i s SE LLNrCK 

35 



S. Pseudostigmiltisc!les Organ sehr kle in, kolbig, gegel1 das Ende abgeflacht 
. . . . b ras i I i e n s i s SELLNICK 11. sp; 

Pseudostigm. Organ borslell- oder spindclfcl"mig 6 
6. Organ spindeiförmig 
- Organ borslenfö rmiH 

n 11 d a BERL 
7 

7. Organ einfach borstenförmig, glatt. Haare d..:s Ccpha[othorax sehr fein 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . ex i I i 5 SELLNICK n. sp. 
Organ gegen dil<; Ende l'i1uh von kle inen groben Spitzen. C('ph. haare lange 
Borsten fiiröe ll sis SELLNfCK n.sp. 

nesch reibung der Arten 

Trit ia ardu<! C. 1. KOC H 

1841 Hoplophora nrduü, C. L. KOCH, C. M. A., 32, 15 

Fig. 1. 12. 23. 24 

Gelbbraun hi<; rotbraun, ziemlich glatt. Der I rinteITand des Cephalothora" 
is t leicht verdickt. Von seiner Mitte führt ein Scheitelba!kell von dunklem 
Chitin bis etwa in IJöhe des Pseudostigmatull1s. Vom Pstg. läuft eitle kiel­
nrtige sehr schnwle Linie nach dem Rande des Cerhalothorax und endigt in 
Höhe der Rostralhaare. DeI' untere Rand des Ceph. zeigt eine Verdid;ung. 
die der genannten linie gleicht. Das Pseudostigmatull1 ist ven eineI' schmalen 
Schuppe, die etwas über den Seitenrand ragt, überdacht. Das pseudostignn­
tische Organ zeigt <luswiirts, ist etwas aurwärts gebogen, kaum sO lang wic 
eier halbe Ccph. breit, borstenförm ig, gegen das Ende zu alllll~ih l ich dicker 
werdcnd; das Iclzte Ende vo rne und unten mil g roben Borsten besetzt Die drei 
~",rstenpaare des Ceph. bestehen a ll e <lUS kräftigen, uufrechtell, stei ren Bor­
~ten, deren vorderes Drittel spärlich mit feinen Härchen besetzt ist. Die hin­
tcrsten der BOrs ten stehen weiter auseinander, als !':ie VOIll Pseudm;tigm:llulll 
entfernt sind und s ind die liingsten der Borsten; die des zweiten Paares stehen 
näher zusalllmen und sind kürzer; die Rostri.llborsten, die lüirzeslen, h.1ben 
eine noch geringere Entfernung voneina!~der. Unterhalb eies Pseuelos tigm:t­
tums bdindet sich i1m Ri.lIlde des Ceph. eine feine Exostigmalborste. 

Das Abdomen ist hinten gerundet. Es trägt zwei parallele Kammreihen 
l'nd jeder<;eits zwei Seiten reihen von mär,ig l<1ngen steifen Borsten, die dellen 
cI~s Ceph. gleichen und gegen da<; Ende hin auch ebenso fein beborstelt sind. 
Das Genitalallnlfeld zeigt an der Stelle, da Genital- und Analplatte ZlIsallllllen­
stofWll, ein dunkelbraunes Chjtilldreiecl~. in welchem eine Schlangenlinie zu 
sehen ist. Auf delll Dreieck sitzt jedel'seits der Mitte eine feine, rüd\wHrts wei­
sende Borste. Auf jeder Seite der Analspa lte sind fo lgende Borsten zu sehen : 
Tn etwa cin Drittel der r.ünge der Ana lspalte steht h inte r delll Dre ieck eine 
kräftige grofle Borste, dann zwei ldeinere und da nn wieder zwei grofle. Die 
l-eidell k leinen stehen didlt ün dcr Spülte, die Hnderen e in k lcines Stüd{ davon 
cntfernt. Die Entfe rnullg der erstell Borste VOll der zweiten und der fünften 
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von der vierten ist etwas gröfier als die, in der die 3 anderen Haare vonein­
ander stehen. 

Liingc des Abdomens meiner E:~emplare 0.485-0.550, Höhe 0,395 bis o,-no. 
L;lnge des Ceph. 0.2-l0-0,280 mlll. 

Die Art wurde von mir an den verschiedensten Or ten Ost- lind Westpreu­
flens lind bei Chambly in Frankreich gefunden; ferner besitze ich Stücke vom 
Cginiski-J{anal in Ruflland (Szidat), von Eberswalde (Protz). M<llz, Kr. Nieder­
barnim (Selmke) lind von der Saal burg (Haug). (Die in Klammern gesetzten 
Namen sind die der Sammler.) 

Ich halte die hier beschriebene Art für a I' cl u a C. L. KOCH. bin aber dar­
über im Zweifel. ob dies die Art ist. die MICHAEL in den Brilish Oribatidae 
so nennt. 

Tritia cribraria BERLESE 

1904 Phthiracarus cribral'ius. Redia v.2. p.23 
Fig. 2, 13, 25 

Cclbbrnull bis braun; Abdomenl"nnd der gnllzell Liinge nach dUlll~c!bl'nun. 

Oberflüche regclmäf;ig mit kleinen gl'ubigen Punkten bedec1~l. Der I-finterrand 
des Ceph. ist etwns stärker chitinisicrt als der übrige Rand. und von se iner 
Mitte aus geht ein l~urzer Schcitclbalken von dllnlderern Chitin nicht ganz bis 
zur Höhe der Pseudostigmata. Vcm Pseudostigmntul11 laufen 2 fast parallele 
Chitin linicn nach dem unteren Rande des Ceph., etwa bis in Höhe der Rostral­
haare. Die obere diesel' Linien ist etwas kräfLiger als die untere. Das pscudost 
Orgnn ist etwa so lung wie der halbe Ceph. breit ist. scitwürts und c tW<l 5 
gcschwungen aufwärts gebogen. Es ist eine filst durchweg glcichmü!~i g dünne 
ß01's!e. deren letztes Dritlel mit klll'zen groben Börstchel1 meist allseitig be­
setzt ist. Die oberen Borsten des Ceph. sind die Hingsten, Hinger als die vor­
derstell des Abdomens, stehen aufrecht und sind etwas weiter voneinandel' 
entfernt als vom Pseudost igmatum. Das zweite, etwa in der Mitte des Ccph. 
stehende Pa"r ist kürzer und steht näher zusammen und .:lufrecht wie die 
obersten Borsten. Die Rcstralhaare sind zueinander und Iwch unten gebogen 
und völlig glatt. \\'ährend die Borsten der beiden anderen Paare in ihrem 
letzten Ende leicht aber deutlich beborstelt sind. Am Rande des Ceph. s itzt 
unter dem PseudostignF1tum eine nach vorlle gerichte te feine Exostigmalborste, 

D<ls Abdomen ist, von oben gesehen. schmal, nach hinten leicht zugespitzt. 
Die Stellung der RückenborsteIl wie bei a I' d u a . Das zweite Paar der Borsten 
der panlilelen Kammreihen ist bedeutend kleiner als das erste, das dritte 
etwas länger ills das zweite. das vierte ungefähr so lang wie clilS erste. Das 
Genitalanalfeld gleicht dem von ar cl u a in der Zahl der BOI'stell, doch steheIl 
die Borsten des Dreiecks hier neben ihm. Von den anderen 5 Borsten sind die 
zweite lind drille, die i.1uch hicr dicht neben der Spillte stehen. bedeutend 15n­
~ie l' als die anderen, lind während die anderen al1 dN Spitze I'auh von winzigen 
Börs lchen, wie die eies Rückens und die oberen des Ceph., sind diese gnnz 

37 



glatt. e twas geschwungen; die Borsten des eineIl Paares kreuzen die des an­
deren. 

Länge des Abdomens ca. 0.725. seine Höhe 0,440, Liinge des Ceph. 0.265 mm. 
Ich fand diese Art. oft mit der vorigen zusammen. all vielen Orten Ost- und 

\Vestpreutlcns. Weitere Fundorte sind: Eberswalde (Protz) . Oginski-l\i\lwl. Ruf,­
land (Szidat). Bühl in Baden (E. \Vylutzki). 

Tri ti a javensis SELLNICI( n. sp. 

Fig. 3. 14. 26 

Gelbbraun bis dunkelrotbraun. Die Oberfläche ist glatt. doch ze igt der C('pb. 
be i starker Vergröflerung eine feine Punktierung und V\J1l den Rostralhaaren 
Wuft ein Streifen VOll dunklerer Färbung. Der Ceph. ist im gröfiten Teil seiner 
Oberfläche wenig gewölbt. fällt aber vOr den Rostl'i.lll1aaren plötzlich ziemlich 
!';\ri l ab. gewissennafjen eine Nase bildend. Oberhalb des Pseudos tigmaLum:i 
beg innt eine kräftige Chitinlinie, die sich we iler nach vorne in zwei feinere 
lr.:il!. welche am Seitenrande etwa in Höhe der Hoslra lhaare endigen. Etwas 
übe r lind hinter dem Pseudos tigmalutll si tzt eine Chi Lillschuppc vo n gerundct­
trapezföl'Inige r Gestalt. die über den Hand des Ceph. ragt. Das pseugos tig. 
Organ is t borstenförmig, ziemlich glatt. steht se itwjrts ab und ist ein wenig 
aufwä r ts gebogen. Zwisch en den Pseudostignli.lta s teht. VOll diesen ebenso weit 
entfernt wie voneinander, ein Paa r kriiftiger Borsten. Sie sind :)ewöhnlich 
sch rän vorwärts gerichtet lind da nn etwas aufgebogen. Vor dem Pseudost ig­
malur:l und nahe an der seitlichen ChitinJinie steht eine zweite Borste. di0 
vorwürts gerichtet ist und dem Ceph. fast anliegt. Die Rostralhaare stehen 
nicht weit vom Vorderrande entfernt, s ind vorwürts und aufwärts gerichtet 
lind auswärts gebogen. Die Borsten sind alle kräftig und glatt. Eine Exostig­
malborste wurde nicht gesehen. Der Rand des Ccph. ist vor und ncben dcn 
Rostr<l lhaaren fein längsrissig ges trichelt. 

Abdomen von oben gesehen kurz elliptisch. Seitlich betrachtet ist seine 
Rückenlinie nicht von gleichmäfüger Rundung wie bei den anderen Arten von 
Tri t i a. sondern in der Mitte erhebt sie sich wie ein Buckel. Die RücJ<e'n­
borsten sind kräftig und meist vorwärts gerichtet; eine Anznhl is t dann noch 
\ on der Mitte an nach vorne umgebogen. Das Genitalfeld zeigt von den Ecken 
des Ouerdreiecks ausgehend einc feine helle Linie. die bis etwa drei Fünftel 
deI' Länge des Genitalfeldes nach vorne reich!. Die Borsten des Anrllfeld~s si nd 
fe lgende: eine feine auf der inneren Platte dicht hinter dem Dreieck; in einiger 
Fnlfernung davon eine gel~rümmte auf der üufleren Platte lind bald dahinter 
eine gleiche; weit nach hinten auf der äuf\eren eine liinger~ feine, aufrccht~ 

Borste. 

Länge des Abd :' lll ells 1,055, !-Iehe 0.81J, Liingc des Ccph. 0,C:05 111m . 

Eine An zah l gröf;erer lind kleinerc]' Exemplare von verschiedenen Orten der 
Umgebung vell Bliitenzorg auf Java (Dammennan). 

38 



I 
I 

Tri tia kral<atnuensis SELl. NICI( 

fig. 4, 15, 27 

(Die erste Besch reibung diesel' Art erscheint \'oraussichtlich in der ~Treubia" 

ßuitenzorg, Java.) 

Dunkelgelb bis rotbraun , Obernüche g latt, nur der Ra nd des Ceph. vor und 
neben den Ros tra lhaaren is t fe in längsri ss ig. Vom Pseudos tigmatulll laufen 
zwei Cbitinkiele nach dem vorderen Seitenrande, deren oberer der s tärke re 
ist. Zwi~chen den Pseudostig mata s teht das hinterste Paar der Ceph. · bors tC'lI. 
~ie sind vo nei nander ebenso weit entfenll wie vom Pseudos ligmalum. Es 

rind au!iel'o rdentli ch fei ne und kleine Härchen . d ie zucinander und etwas 
I'elch hinten gc ri chte t sind und dem Ceph. beinahe anliegen. rn fas t gleicher 
Höhe. nur wenig \'01' den oberen Bors ten und nicht weil vom Pseudost igma­
tum entfernt s teh t di cht über eier s tarken Ch ilinlinie ei n ebenso fei nes vor­
,dirts gerichtetes Härchen. Die Rostl'alhaal'c stehen nahe a lll VOl'del'l'a ndc d .::s 
Ceph. und sind auch se ilI' feine. etwas gekrümmle Börs tchen . Das pseud. Organ 
is t bors tenförmig. s teht sei tl ich ab und ist so lang wie e in Dnltel des Ceph. 
bre it ist. Über de rn Pseudos.tig matu lll sitzt ei ne deutliche Chitinschu ppe von 
gcrundet- trapezfö l'mige r Gestal t. Eine Exost igma lborste war nicht zu sehen. 

Das Genita la na lfe ld iih nelt dem von ja v e n s i s, denn es hat dieselbe hel1e. 
nicht bis zum Vorderrand des Gen it.:llreldes reichende Linie. Dic ßeborslelung 
des Anal fe ldes: Die ers te Borste auf der inneren Ana lplattc d icht hintcr dcm 
Dreieck ; cin Slüd, dahinter eine gröf;ere feine auf der äuf,c l'en Plalte; etwa,> 
hinter der Mi tte der Strecke zwischen dieser Borste und dem !-linlc rendc dcl' 
~palle s itzt ei ne feine auf de r inneren und ba ld dahinter eine auf der üu(\eren 
Platte. DeI' Rücken des Abdomens trägt feine kurze. nach vOl'l1 e gebogene 
Borstcn. 

Lä'-ge des Abdomens 0.810, J-I öh~ 0.595. Lünge des Ceph . 0,330 mlll. 

Einige Exemplarc von der Inse l Krakatau lind von J ava (Dilllll1lCrmiJn). 

Tri ti a bras ili :::ns is SELLN ICI( n. sp. 

Fig . 5. 16. 28 

Gelb, glatt. Vom Pseudosl igmatulIl Jüuft eine braune Linie zum vorderen 
Seitenrande. Der Hintel'l'and des Ceph. ist ~chlllal verstärkt und vo n ihm liiufl 
ein kurzer Scheitelbalken nach vo rne. Die Schuppe ist gerundet dreieck ig lind 
sitzt unter dem Pseudostigmatum. D<l s Organ ist sehr kle in. sch ma l kolbig. 
Endd rittel anscheinend flach ged rückt. Die Stel1ung der Ceph. b;)rsten ist nicht 
d ie ge\\' oh nli che: ziemli ch nahe mn Pseudoslig. und etwas val' ihm eine 1ll3{j'g 
Ji!nge. vOI'\\Iä rts und aufwiirts "'eisende; ihre Spitzc reicht b is zur AnSiltzstel1..:! 
eines ä hnli chen Ha<ll'es. d<l s bis übel' den Vordel'l'and reicht ; auf de r Fliiche 
zw ischen diesen vicl' Borsten si tzen z\\'ei andere nnh::! beisammen. die eben­
rall s über den Vorderrand des Ceph. reichen, also die anderen Haare an Lange 
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bedeutend übertreffen. Di~ Exostigmalborste ist fein, aber gut sich tbar, e in 
\''-enig kürzer als die %.lIel'st gel1al1nte des Cephalothol'ax. 

DeI' Rücken des Abdomens trägt die üblichen Reihen von Borsten. Diese sind 
fei n, mäf1ig lang, zUl'ückgcneigt. Die Beborstelun9 des Analfelde5: eine sehr 
feine Borste hinter d em Mitteldl'eieck; bald dah inter eil1~ mäf;ig lange und 
eine sehr lnnge ziemlich nahe beieinander au f der iiullerell Plalte; in der 
Mille der übrigbJcibend~n Strecke eine km ge Borste auf der iiufle ren Ana l­
piatte. 

Länge d es Abdomens 0,800. d es Cerh. 0,3(;5 Jl1Ill. 

Ein Exemplar von Passa Quatro. Sul d e Minas, Brasilien (Zik::in). 

Tr it ia l1ud<t BERLESE 

1887 Tritia nudil ßERLESE, A. M. S. 35, g, Fig . 6,17,29 

Gelbb raun. glatt, bei sch<trfer Vergrö[;el'ung sehr fein gekö!'I1elt. Ceph. ziem­
lich lang. Eine feine Linie läuft vom Pseudostigll1atulll nach dem vorderen Sei­
tenrande. Unterha lb des Pseud. eine J-deine dreieckige Schuppe. D<ts Organ ist 
nicht 50 lang a ls der halbe Ceph. breit ist, ein feiner Fuden mit schmalcm. 
s ;~indclförmigelll, schal'( ZlIgespitzl{,1ll Kopf. Die hinterste d~ r Ceph. borsten 
steht ein gutes Stück v al' dem Pseud., i111l S~itenl'and e, ist mäflig lang und 
leicht nach vorne bis zur Ans.:ltzstelle einer zweiten Bors te, die ebenfilII s am 
:eitelll'ande steht lind etwas länger ist als die erste. Ein gc!'inge5 Stück vor 
diesel' Bors te, ~I ber mchr 1l<lCh der Mitte lind nahe beisCillIlllell s it zen di e 

Rostr"lh"are, die über den vorderen Rand des Ceph. ragen. 

Das Abdomen ist ni ch t völlig kilhl. sondern es finden sich e inige seh r feine 
Haa!'e darauf. di e im ßalsc:!mpräparal allerdings nie zu sehen sin d. Ob das 
Tier d ie gewöh nlichen drei ßorstel11'eihen auf jeder Seite des RücJ~ens be­
~.i tzt. ko nnte ich bei mc inen Exemplaren nicht feststellen . Die ers te ßo rst~ dc'i 
Analfe ldes steht dkhl hintcr dem Dreieck und wei5t l'ückw~i. ]'t s ; die zweite, 
vierte und fünft e s tehen in gleicher Entfernung vo ne inander il Uf de r äuf.eren 
Platte lind nehmen nach hinten an Uinge ZU; die dritte BOl'ste ist fein lind 
kurz lind steht auf der inneren Pbtte, näher an der vierten als ult der zweiten 

BOrste. 

Länge d es AbdolllCilS 0,575. ! Jähe 0,375, Länge des Ccph. 0,330 mlll. 
Einige Exemplare atls Florenz, It a li en (ßerlese). 

Tritia exi lis SELLNICI< 11 , sp. 

Fi9. 7. 18. 30 

Dunkelbrau n, bisweil en gl'i.lll besläubt. Ceph. von der Scite gesehen wCllig 
gewölbt. VCIll oberen Hallde des P!'eudost igmalulll s läuft eine dunk le Linie bis 
in Höhe der Ros trallw<:ll'e. Dns P!icudost. ist untcr einer deutlich über den 
Scitellrand vortre tcnd en Schuppe verborgen, di e h inten etwas breiter als vorne 
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ist und gerundete Ecken hat. DriS Or~Jan ist eine feine Bors te. die so lang wie 
der hal be Ceph. b reit ist. seitwärts absteht und gegcn das Ende bisweilen ge­
schwungen ersche in t. Die bei den Borsten zwischen den Pseudost. si nd von di(!­
scn so wcit ent fcrnt wie voneinander. sind kur;.,: und fein. liegen der Fl ikhe 
fast a n und s ind vorwärts und zuei nander gerich tet; die zweite Borste steht 
di cht übe r der Chitinlinie in der j\'litte des Handes. we is t vo rwärts und ist 
etwas gekrümmt: die RostraJlware s tehen etwas weiter voneinander entfernt 
als vom Vorderrande. sie zeigen aufwiirts und ihre Spily.e biegt e in wenig lli.lCh 
unten. 

Das Abdomen ist hinten gerundet. Man sicht auf dem vorderen Teile des 
Rückens einige sehr feine. mii füg lange Borsten. die nach vorne neigen und 
deren Spitze !leich vorne umbiegt. Ob die gewoh nlichen Reihen von Bor :; ten 
an den Seiten des Abdomens \ orhanden sind. konnte ich nicht erJ<ennen. Die 
BeborsLelung des Ana lfelclcs: alle Haa re winzig; das erste hinte r dcm Dreiecl< 
ze igt rückwärts und ist gerade; das zweite ist krumm. steht auf der äUrl~reJ1 

Platte und zicmlich weit von der Spalte entfernt; die bei den noch vorhandenen 
Härchen stehen in der hintcren H~ilfle dicht beisammen. eins auf der inneren. 
das i.lI1del'e a uf der äuflel'en Platte. 

Länge des Abdomen s 0.705. I löhe 0.350. Liingc des Ceph . 0.375 mm. 

Einige Exemplare VOll Pass<} Quatm. Sul de Minas. Brasilien (Zil<ü n). 

Tritia ni röellsis SELLNICI{ n. sp. 

Fig. B. 19, 31 

Cclbbrillill bis rotbraun. glatt. bei scharfcr Vergröfiel'ung der Ceph. fein punk­
tiert. Sein Hinterrand ist stärker ch itinisie rt. mit einer Andeutung e ines Schei­
telbalkens. Unter und hinter dem Pseudost. sit zt eine ldeine dreieckige Schuppe. 
Das Organ ist kurz. ungcfiihr so lang wie ein Viertel der Ccph. breite. kräflig 
borstenfönnig. das Ende verdickt erscheincnd. weil er; mit groben Börstchen 
besetzt ist. Das Organ biegt zUlliichst rückwärts. dann seitwärts. Die drei Ilaare 
jLder Ceph. se ite stehcn in eincr fast geradell Linie h in tere inander; das hin ­
terste. längste. etwas vor den Pseud .. aufrecht; das zweite Paar näher zusam­
men a ls das erste. ebenfalls aufrecht; die Rostralhaare sind a ufwärts und vor­
,dirts gerichtet und eille Borste etwas zur andercn gekrümmt. Unterhalb dcs 
Pseud. ein mäfiig langes. vorwiirts ",eisendes Expostigmalhaar. 

Der Rücken trägt drei Reihen VOll Jüngeren. ilufrechtcn Haaren jederseits. Die 
BcborstcJung der Analplatten : eille winzige hinter dem Dreieck auf der inneren 
Plattc; die anderen 5 stehen Huf der äulieren, die ers ten beiden hinter dem 
Drcicck. dic anderen mehl' twch delll Ende dcr Sp':llte. Die Ictzte ist die längste. 
die anderen s ind mäflig lang. alle stchen aufrecht. 

Länge des Abdomens 0.880. IJÖh..: 0.550. Liinge des Ceph. 0.270 mm. 

Einige Exemplare vo n den Fiiröer (Dampf). 
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Tritia (Pscudotr iLia) WILLMANN 

1920 Abh. Ver. Bremen, v.24. p.552 

Die drei Arten. die ich von dieser Untergattung kenne. haben im Bau des 
Genitalan<1lfeldes eine grafie Ähnlichkeit mit den Arten der ersten Gruppe von 
Tri ti a (i1 I' du a und CI' i b I' a I' i a), denn sie zl!igcl1 dasselbe dunkle Dreieck 
mit den Schlangenlinien darin. Auch die Beborstclung des Rückens ist der der 
genannten Arten ähnlich. Die Zahl der Krallen unterscheidet aber beide Gallun· 
fjen und illldere Verschiedenheiten sind bei genauer Betrachtung <-luch zu ent· 
decken. 

1J('~timmu!1gstafel der Arten von Ps e u d 0 tri ti '-I WILLM. 
I. OberOäche fein aber deutlich punktiert .. 

OberOäche glatt .......... . 
m on 0 d a c t y I a WILLlillANN 

2 

2. Pseud. Organ sehr dünll spindelförmig, die Spindel rauh von winzigen l3örst­
ehen si m i 1 i s SELLNICK n. sp. 
Organ kolbig. vornc abgestumpft, mit winzigen Spitzchen auf dem ,-Iuge-
stu lllpften Ri:ll1de mi]l i m a BEHLESE 

TI itia (Pseudotritia) monodactyla WILLM. 

1920 Tritia (Pseudot ritia) monodactyla. Abh. Ver. Bremen. v. 24. p. 552 

Fig. 9. 20, 32 

Ge lb bis b raungelb; OberfWche von eingestochenen Pllnl~tcn rcgelllltiriig be· 
deckt. Ceph. etwas gewölbt. Vom Pseud. läuft eine deutlich e Linie nach dem 
Ra nde bis etwil in Höhe der Rostralhaare. Eine kleine dreieckige Schuppe un ­
ter dem Pseuclost igmatum. Das Organ ist so lang wie der ha lbe Ceph. an der 
Slelle breit ist. etwas nach vorne und obetl gebogen und mit einem Kopf. der 
sp indeifö rmig aussieht, aber eher einer Lanzenspitze g leicht. da er nClch · 
gedrückt ist. Betrachtet Illa n das Organ von oben. so erscheint es so. wie WI LL· 
MANN es besch ri eben hat. Auf dem Kopf si tzen ei nige winzige nach v.:>rne ge· 
richtete Spilzchen. Die Borslen des hintersten Pa,"res des Ceph. stehen n ~i h er "Im 
Pseudost. als sie voneinander en tfernt sind; die des zweiten Paares näher zu­
Sil tlllnell; ueide Paare au frecht und länger als die Rückenhail l'e; die Rostral -
11.1'-lre noch n5her zusammen als die anderen, abwärts und einwürts gebogene 
feine Haare. Am Hande des Ceph. unter dem Pseudost. eine feine Exostignw.l· 
bors te. Vom verstärkten Hinterrande des Ceph. geht ein !!:chmalcr ScheitcJbillkell 
nicht ganz bis in Höhc des Pscudostigmatums. 

Das Abdomcn hat ei nen etwas stä rker chitinisicrten Rand. Auf jedel' Seite 
des Körpers sehe ich drei Rcihen von mäflig langen J-I a~lI·cn. Die BebOi'slelung 
des Analfeldes gleicht der von er i b rar i a. 

Länge des J\bdomclls be i einem Exemplar 0,530. Höhe 0.345. Länge des Ceph. 
<,,255 lllm. 

Wenige Tiere in Ost· und \Vestpreulkn von mir gefunden. 
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Tritia (Pseudotriti a) s imilis SELLNICK n. sp. 

Fig. 10. 21. 33 

Gelbbraun, glatt. Ceph. leicht gcwölbt. Vom Pseud. laufen bis fast in Höhe 
de r Ros tralhaare zwei feine paralle le Linien nach de m Seitenrande. Unlei' dcm 
Pseudost. einc Ideinc gcrundete Schuppe. Das Organ ist etwa so lang wie der 
halbe Ceph. breit, ist eine Borste, di e gegen das Ende durch winzige grobe 
Spitzchen wie leicht sp indeiförmig verdi ckt ersche in t. Die Bors ten des Ceph. · 
ein Paar in Höhc des Pseud. und voneinander weiter e ntfernt als vom Pseud.; 
das zweite Paa r hat kleinerc Haa rc, deren Abstand voncinande r gering is t; die 
Ros tra lhaa re s tche n wieder weiter a usc inander ; sie sind abwiirts und zuein­
~lIlder gebogen, während die anderen gerade sind, d ie hintersten aufrecht ste­
hen. d ie des zwei tcn Paares vorwärts und aufwärts weisen. 

Abdo men hinten gerundet. Es trägt jederse its des Ka mmes drei Reihen V01l 

a ufrechtcn I-faaren, die ctwas kleiner a ls die des hintersten Borstenpaarcs des 
Ceph. s ind. Die Bcbors tclung der Analplatlc: ncben dem Dl'cicck ist nur di e 
Ansatzstcll e einer Borste zu sehen ; in dc r Millc der Spalte die crs te Borste, ein 
St·ikk da von entfernt zwc i. drei und vicr nahe beisammen und ilm Ende der 
Spalte d ie fünfte. Die zweite und dritte stehen an der Spalte oder s ie kommcn 
aus ih r, wie d .. s bei vielen Artcn von P h t h i ra C a r u s der Fall ist; dic 
a nderen Borstcn stehen in einige r Entfcrnung von dcr SpalLc lind s ind kriif­
tiger als die be idcn ers tgenanntcll. 

Längc des Abdomells 0.505. Hö hc 0.375. Lä nge des Ccph. 0,240 mm. 

Einigc Exemplare VOll Passa Qua tro. Sul de Minas, Brasi li e n (Zilui n). 

Tr it ia (l'scudotl'itia) mi nima ßERLESE 

1904 Phthirac~lt·us minimus BERLESE, Redia. v. 2, p. 22 

Fig. 11. 22, 33 

Gclb . mit he llbrau ll cm Vordcrri:1nde des Abdomens, g la tt. Ccph . zicmlich 
g rofi. gewölbt. Eine feine Linie läuft vom Pseudost. nach de m vordercn Se itell ­
randc. Die winzige Schuppe s itzt bei dieser Art hinter dem Pseud. und in 
g leicher Höhe mit ihm . Das Organ ist ein kleiner Ko lben auf kurzem Stiel. Am 
Beginn des Kolbens biegt das Organ nach vornc li nd oben. Der Kolben CI'­

scheint vorne wie abgeschnitten und das Ende is t mit Ideinen Zackcn besetzt. 
Dich t hinter den Zacken sicht man oft ei nc klcine nmdliche Verti efun g a uf 
dcm Organ. Ich habe auf dem Ceph. IHn- zwei Paar Bors ten wahrneh mcn kön­
nen; dic sein fcinen Rostra lh aCl rc stehen cin g utes Stück hinter dem Vordcr­
rande nahe beie inander; in ciniger Entfernung dahinter ein Pa ar vo n ähn­
licher Gröfw, doch weiter a useinander. Hintcrrilnd des Ccph. verdick t. mit e ine m 
kleinen Sche itclbalken. 

Auf dem Rücken des Abdomells wurden nur we nige sehr fe ine Borsten ge­
sehen . Wahrscheinli ch sind ilbe r auch bci diese r Art mehrerc Reihen vorhan-
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den. Das Anillfeld zcigt eine Borstell<1nsa tzs telle neben dem Dreieck, etwas 
dahinlcr eine Bors te und zwci Ansatzpunkte in gleichen Abständen, dicht nebeh 
der Spalle; zwei weitcre und kriiftigcl'c mchr nilch hinten, in cinigcr Entfcr­
!'ung von der Spilile. 

Liinge des Abdomens 0.2(3. Höhe 0,200, Länge dcs Ccph. 0.175 mm. 

Au/kr ci nigcn Exemplaren allS Itillien. die mir BERLESE sandtc, besi tze id1 
Slücke aus Ost- lind \VestprcllJ~cn. vom Oginski-Kc'.l1al. Ruf,l a nd (Szidat) und 
\ '0 11 Moers il. Rh. (Pattgen). 
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ErklilrUng der Abbildungen. 

1 - 11 Cephaloth. von oben geschcn VO ll: 

1. ilrdua, 2. cribraria, 3. javc nsis, 4. luakataucllsis, 5. b ras ili cnsis, 6. l1uda. 
7. cx il is. 8. fiiröcnsis. 9. illonodadyla. 10. simil is. 11. minima. 

12-22 pscudost. Organ von: 

12. arduil. 13. cri brCl ri a, '14. javcllsis, 15. luakatauensis, 16. brasilicnsis, 17, nud<l, 
18. cxi li s, 19. Liiröcllsis, 20. mOllodactyla, 21. si milis, 22. minima. 

23 Ccphaloth. VOll a rdua , se itli ch. 

24 -34 Genitalilnalfeld von: 

24. ardlla, 25. crib rar ia , 26. javcllsis. 27. krakatalicllsis. 28. bl'asi li cilsis. 29. Iluda. 
30. exilis. 31. färöcllsis, 32. mOll oc\actyla. 33. simili s, 34. minima. 
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